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Die mystagogische Feier der Liturgie
eispie der Kindertaufe

Überlegungen ihrem sachgerechten un ansprechenden Vollzug
Vorüberlegungen

aps ened1 XAVI hat seiıne Meditation über den Weg der Weılsen aus dem Morgenland
beım Welt-Jugendtag In Ööln be]1 der Begegnung muıt den Bıschöfen zusammengefasst und
daraus eıne Aufgabe AI dıe emühungen zunächst der 1SCHNOTe aber dann auch der
SaNzZcCh Kırche formuliert: „ Wır mMussen versuchen, das Gesicht Chriısti, das (IJe-
sıcht des lebendigen Gottes, sıchtbar machen, dass CS ulls dann VONN selber geht WI1Ie
den Weısen, dass WIT nıederfallen und iıhn anbeten. Natürlıch gehö den Weılisen Zzweler-
le1 Sıe Zzuerst uchende und dann indende und Anbetende 116e Menschen heute
sınd uchende Wır selber Ssınd CS auch. Im Girunde INUSS In unterschiedlicher Dıialektik
immer beıdes da SeIN: Wır Mussen Ehrfurcht en VOT dem Suchen der Menschen, dieses
Suchen unterstützen, S1e fühlen lassen, dass der Glaube nıcht ınfach fertiger Dogmatısmus
ist, der das Suchen, den groben Durst des Menschen auslöscht, sondern dass SE Ersti dıe
große Pılgerschaft 1InNs Unendlıche bringt, dass WITr gerade als Glaubende iImmer uchende
und iındende zugle1ic sind *'

Eınen Teılaspekt dieser Aufgabe möchte ich edenken In der Lıiturgie egegnen Men-
schen Chrıstus und felern als Kırche se1n Heılswerk. das In dieser Liturg1ie gegenwärtig
gesetzt und IICU wırksam wird

Bevor WITr uns aber der näheren Betrachtung der Liturgie und insbesondere der Tauffeier
zuwenden, noch e1in lıc auf dıe Menschen, dıe diese Liturgie feiern. ESs o1bt eine 1e}73
verschiıedener Versuche., S1e charakterısieren, einzuordnen, erfassen un verste-
hen Dıes soll mıt den Worten des Papstes uns helfen, ihnen das Gesıcht Chriıstı sıcht-
bar machen. Ich möchte dıe Lage der Menschen 1m deutschen Sprachraum In ezug auf
dıe Kırche wI1Ie olg charakterıisieren, wobel iıch keineswegs Vollständigkeıt oder WI1ISsen-
schaftliche Exaktheıt anstrebe:

Die Menschen en sıch VO kırchlichen Ansprüchen emanzıplert. DiIie Kırche mıt
ihren Wert- und Lebensvorstellungen wırd wahrgenommen. und In WI1e weiıt diıese
In dıe prıvate Lebensführung übernommen werden, eine relıg1öse Erziehung der Kin=-
der In der Famılıie erfolgt und sıch dıe Menschen kırchlich engagıleren, dıfferiert
stark Kırche wırd als freibleibendes Angebot wahrgenommen, das INan SOWeIıt -
nehmen kann, WIEe INan wıll, aber nıcht 11USS
iıne doch ansenhnnlıche Anzahl VO Gläubigen felert relatıv regelmäßie dıe Sonntags-
ıturg1ie mıt Manche seltener, manche 1L1UT sporadısch, mıt abnehmender Tendenz
Statistisch lässt sıch allerdings ZeiSen, dass dıe Nachfrage nach rıtuellen Angeboten

VApS Nr. 169, 104
Zum Wesen und der Charakterisierung der Liturgie vgl ERHARDS NEMANN, Eınfüh-
IUNg ın dıe Lıturgiewissenschaft. Darmstadt 2006, H4355
Vgl HASLINGER, Sakramente befreiende Deutung VO  ’ Lebenswirklichkeit. In and-
buch Praktische Theologıie. Durchführungen. Hg ders. Maınz 2000, 1L64 185
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wıchtigen Punkten 1m en unverändert geblieben ist, WEn nıcht wächst.
Als Beıspiele selen genannt: aufe. Erstkommunion., Weıhnachtsteıer, Beerdigung.
Interessanterwelse nıcht be1l der Hochzeıt, wobel sıch gerade be1 Hochzeıten en
ar freıen Rıtualen entwıckeln scheımt.
Die Menschen nehmen eigene Sinnzuschreibungen diesen Feıiern VOL. SO ist
Weıhnachten für manche zunächst das Fest der Famılıe oder der jebe. erst In zweıter
Linıe das Geburtsfest Chrısti Diıiese eigenen Sinndeutungen SINd me1lst bıographisc
und famılıenbezogen und en oft auch eiınen ITranszendenzbezug. So lassen ern
iıhr ınd taufen. den Schutz oder egen (Gottes erbıtten. DIie Sınnzuschreibun-
SCH decken sıch oft nıcht oder LLUT teilweIise mıt den kırchlichen Vorstellungen.
en dıe Sakramente und Sakramentalıen der Kırche sınd andere ormen getreien.
Uure dıe Massenmedien. 1Ba et Werbung oder auch bewusstes „Kultmarketing“
werden CNrıstliıche und relıg1öse Formen Ure säkulare ersetzt Arno chılson be-
zeichnet Ss1e als reliz1öse Grundbedürfnıisse des Menschen * Zur Verdeutlichung: Frü-
her W dIl dıie Tagesstruktur 1176 das Angelusläuten vgegeben. „Komm heım, wenn’s
läutet!®”, IHNan den Kındern Heute strukturiert das Fernsehprogramm den ages-
ablauf der Kınder „BI1s ZU Sandmännchen biıst du da der für Jugendlıiche: Das
Kultgeträn .„Red Bull*® wiıird als Lebenselixier vermarktet,. über eine tatsächliıche
Wırkung oder Sal uten Geschmack wırd gestrıtten. Das kırchliche W asser des Le-
bens sıeht dagegen ass aus Der Führerscheın ist das „Sakrament des Erwachsen-
werdens””, der Eıntritt In die Erwachsenenwelt.
Konfessionelle Bındungen und Girenzen pıelen iıne immer geringere Liturgie
und gottesdienstlıche Feıiern werden 1m Freundes- und Famılienkreis erlebt Entwe-
der INan wırd dazu eingeladen oder Nan ädt dazu e1n. entsche1denden Punkten 1Im
eben, ireudıgen WIEe traurıgen Anlässen. Auch WECNN dıe Konfession oder der
Glaube aum eiıne spielt, hıer kommt ß wıieder ZU Vorscheıin, bısweıllen
unbeholfen und iremdartıg, VOT ein dann, WE 11a dıe Grenzen menschlichen
Lebens stößt.
Tradıtionell Menschen, dıe der uten Welt VON gestern hängen, erkennen
In Kırche und elıgıon (jaranten für dıe gute alte anrneı hre Haltung findet ihren
Ausdruck In elıner eher tradıtionell geprägten volkstümlıchen Lıiturgıie, dıe bisweılen
eigentümlıche /üge annımmt.
Be1l diesen Beobachtungen g1bt e eiıne ogroße Ungleıichzeıintigkeıt, zwıschen
hemals geschlossen katholischen und evangelıschen ländlıchen Gebieten, dıe auch
heute eın relıgÖöses en aufwelsen und urbanen Gebieten, dıe weıtgehend Sa-
kularısıert sind_?

All diese Menschen kommen mıt ihren hler mehr oder wen1ger reiftfen charakterısierten
Hıntergründen ZUT Feıler der Lıiturglie: als äubıge oder als Gäste, als Menschen., die (Gott
intens1v suchen oder als solche, dıe dıe uCcC vielleicht schon aufgegeben en

Vgl azu verschliedene Aufsätze VON Arno Schilson, HILSON, Das Gc Relıgiöse und
der Gottesdienst. In LJ (1996) DERS., Musıcal als ult In 134 (1998) 143167
Vgl dieser Charakterisierung ıne Reıihe VO  — Studıen, In Auswahl selen erwähnt: SCHULZE,
DIe Erlebnisgesellschaft. Kultursozi0logıe der Gegenwart,. Frankfurt New ork 1992; COR-
NEHL, Die Welt ist voll VO  e} Piturgie Studıien einer integrativen GottesdienstpraxI1s. Hg
Wagner-Rau. Stuttgart 2005 (PTHe FÜ AUER, ott 1m Miılıeu? Eın zweıter Blıck auf dıe S1-
nus-Miılıeu-Studie. In 1ak. (2008) 123—129; dıe Internetseıte www.mıiılıeus-kirche.de abge-
rufen 12.6.2008].
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Die Aufgzabe der iturgie
Liturgie darf e als verstanden werden. gerade heute Menschen dem .„„Ge-

sıcht Christı“ egegnen, dıe Suchprozesse des menschlichen Lebens gebündelt werden,
dıe In einem Rıtus autbewahrten aubens- und Heılserfahrungen wıieder ireigesetzt und
zugänglıch werden. Liturgie kann den Rahmen elner Gotteserfahrun biıeten. den bere1-
ICH: Menschen VO Suchen Z Fınden gelangen und vielleicht wlieder weıtersuchen.
Aber hıer ist auch eiıne Grenze, dıe WITr respektieren mMuUusSsen Lıturgie kann ZWalr den Rah-
IMNenNn bieten. den bereıten. ıne Gottes- oder Glaubenserfahrung kann dıe Lıiturgie aber
nıcht machen oder Diese bleibt dıie Gnadengabe Gottes

Wıe aber LI1USS Lıiturgie SeIEIEN werden, dass dieses „GEeSICHT Christı“ erkennbar, SE  ar
wırd? Oder andersherum efragt: G1bt CS Möglıchkeıiten, Liturgie felern, dass elne
Gottesbegegnung erleichtert, eıne Glaubenserfahrung begünstigt wırd?

Dıiese Fragestellung ist nıcht 1C  = S1e wurde verschıiedenen Zeıten und In verschlede-
NneN geschichtlichen und kulturellen /usammenhängen edacht Aus den el gemachten
Erfahrungen können WIr heute schöpfen und uUuNnseTe Antworten finden ©

Die Mystagogie
Mystagogıe er wörtlıich übersetzt „Führung In dıe (Glaubens-)Geheimnisse“‘, sStammıt

ursprünglıch aQus dem antıken Hellen1ismus und wurde sowohl rel1g21Öös als auch profan VCI-
wendet. BeIll den Mysterienreligionen und -kulten wurde damıt dıe kultische Inıtiation be-
zeichnet. Profan konnte damıt auch dıe Tätigkeıt eines Fremdenführers bezeıichnet
werden.

Im frühen Christentum taucht der Begrıff 1Im Zusammenhang mıt den „mystagogischen
Katechesen‘‘ auf. jeile Kırchenväter, Johannes Chrysostomus, Theodor VOoNn
Mopsuestia, Ambrosıius VOonN Maıland, Cyrill VON Jerusalem, en solche „MYySta-
gogischen Katechesen‘“‘ gehalten. Während der Vorbereıitung auf dıe Feıler der Inıtiatıon
wurden dıe Katechumenen ‚War In den Glauben eingeführt, der Arkandısziplın aber
nıcht In dıe edeutung der Sakramente. DıIe Sakramentenkatechese erfolgte also erst nach
der aufTe In der mystagogıischen Katechese. Es wurde also nachträglıc gedeutet, Was be-
reıts lıturgisch erlebt worden W dl

Der Begrıff „Mystagogıie“ wurde 1m Jh wıiederentdeckt und wırd seıther In der ;{ ’ heo-
logie INn verschıedener Weise verwendet, Jjedoch In einem anderen Sınn als In der Iten
Kirche ®© Die wiıchtigsten Ansätze:

Vgl Heute ott telern. Lıturgiefähigkeit des Menschen und Menschenfähigkeıit der Liturgie. HgKranemann age Nübold. Freiburg Br. u a. | 999
Vgl LINGER, Was ıst Mystagogıie? Praktisch-theologische Annäherung einen strapazler-
ten Begrıff. In Mystagogische Seelsorge. Eıne lebensgeschichtlich orlentierte Pastoral. Hg
571
Knobloch Haslınger. Maınz 1991, 5—75, Z OLLBOLD, Mystagogıe. In LThK: 77 S0

Vgl den Überblick be1 RICHTER, Eıne mystagogische Lıiturgie. Wunsch und Wırklıichkeit ach
einem Vıerteljahrhundert Liıturgiereform. In Den Glauben felern. Wege lıturgischer Erneuerung.Hg Rıchter Schilson. Maınz 1989, 109—-135, 1er 1 B Die Aktualıtät der Fragestel-lung belegt das J1 agungsthema der rierer S5ommerakademıie ZU Thema Lıturgie und Mysta-g0ogle, vgl HAUNERLAND SABERSCHINSKY, Liıturgie und Mystagogıe. TIrıier 2007 Dort

mentiert
sınd grundlegende Überlegungen ZUT Mystagogıe In der lıturgischen Bıldung und Praxıs doku-
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er Ausgangspunkt VON arl Rahner ist dıe Erfahrung einer WwWwe  IC gewordenen Welt.
dıe viele als gottlos erfahren. ach Rahner ist 6S rıngen nötıg, dem Menschen immer
wıieder NCU dıe geheimn1svolle und immer schon vorauszusetzende Geschichte (Gottes miıt
dem Menschen und somıt dessen Verwiesenheıt auf (Jott bewusst werden lassen. Diesen

Vorgang der geistliıchen xx  Geburtshilfe“ Rahner Mystagogıe.
Aufbauend auf diesen edanken Rahners stellt Herbert Haslınger 1im Band des VOoN ıhm

herausgegebenen Handbuches der Pastoraltheologıe dıe Mystagogıe als eiıne Möglıchkeıit
eıner Neuorientierung In der Sakramentenpastoral VO  — Letztlich und vielleicht kurz

gesagt soll CS In der Sakramentenpastoral darum gehen, dem Menschen dıe Zuwendung
ottes bewusst werden lassen, dıe Heıl, Befreiung, ZUT Subjektwerdung, eigene
und fremde Wertschätzung, Ganzheıt und e1bewirkt.”

OoSsemu stellt den Entwurtf se1ıner .„Kleinen mystagogischen Christologie“ auf dıe

ogroßen Festlıturgien und dıie lıturgischen Glaubensbekenntnisse Er betrachtet dıe Liturgıie als

Quelle dogmatıscher Aussagen: .„Die liturgieorientierte Christologıe wıdersteht der (Je-
fahr eiıner rationalıstiıschen Engführung, indem S1€e das Glaubenssubjekt mıt en en des

sinnlıch-geistigen Vermögens 1m Zyklus der Festtage immer tiefer In dıe Jesusbegegnung
hiıneinführt und das christologische Denken und prechen aus dieser Begegnung In EWE-

Zn bringt und hält.“ © MU geht CS also eıne systematısche ertiefung der 10r=-

S1e) dıe eıner vertieften Miıtfe1i1er der Liturgie und einem vertieften (Glauben führen soll
Arno chılson definıiert Mystagogı1e als theologiegeschichtliches Phänomen Begınn

des In DıIie geistig-kulturelle Krıise diıeser Zeitenwende führte ın der ugendbe-
WESUNg VE Erwachen Religiosıität und Mystık, einem mystıischen Lebens-

gefühl und daraus erwachsend eıner mystischen Theologıe. chNılson versucht un

diıesem Blickwinkel verschıedene theologische onzepte und Denker WI1Ie Tıllıch.
Troeltsch, Rahner und ase zusammenzubrıingen. ESs ist zugle1ic faszınıerend und schwıe-
nNg, e1ın „Lebensgefühl” mıt dem theologisch gepräagten Begriff „Mystagogie” beschreiben

tärker auf die liturgische Bıldung geht Miıchael Merz ein Er oreıft auf das altkırchlı-
che Mystagogieverständnıs und auf Odo Casels Mysterientheologıie zurück. Im alten. Pros-

DCI VON Aquıtanıen zugeschriebenen Ax1ıom lex orandı lex credendı (1m betenden Vollzug
der Liturgie [ lex orandı| ze1gt sıch der Glaube der Kırche [ lex credend1| oder: Im betenden
lıturgischen Vollzug wırd der Glaube der Kırche In der Weiıse dargestellt, wWwI1Ie G: siıch dann
auch 1m Tre und 1m ogm: manıfestiert) sıeht ST letztlich dıe Prämıisse. dıe Liturgıie als
(Ort mystagogischer Glaubensbildung. Merz bringt noch Rahners nsatz mıt 1INns pıel,
WEeNN GT letztlıch eiıne mystagogische Feıier der Liturg1ie miıt eiıner mystagogischen Theolo-
o1e und Hınführung ZULr Liturgie verbindet. Liturgie soll als Ere1ign1s der handelnden
Wirklichkeıit (Gjottes erfahrbar werden. WEe1 einfache Postulate erwachsen daraus: Dıie -

turg1e kann 1U mystagog1sc wırken, WEeNnNn S1e Von „lebendig“ Glaubenden lebendig
gefeıiert wırd und WENN sS1e In eiıne lebendige und mystagogische, weıl für den christlı-

cc12chen Glauben gewinnende, Gesamtpastoral eingebettet iıst

Vgl HASLINGER (s Anm 3) OE

|
Jesu Weg Weg Kleıne mystagogische Christologie. Würzburg 1992, SR

CHILSON. Theologıe als Mystagogıe. Der theologische Neuaufbruch ach der Jahrhundert-
wende. In (jottes Weısheıt 1m Mysteriıum. Vergessene Wege chrıistlicher Spirıtualität. Hg ers
Maınz 1989, 20322306

MERZ, Liturgie und Mystagogıe. Eıne VErgESSCHNC Form der Spiriıtualität? In Ebd 298—3 14,
3341
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Das sagtl auch alp Sauer: Letztlıch ist eıne Liturgie dann mystagogisch, WE SI ..  ASUL.
theologısc ANSCMECSSCH und lebendig ist

Klemens Rıchter geht VOIN der V oraussetzung dUS, dass dıe nachkonzılıare Eiturzie DCI
auch eiıne mystagogısche ist Die lıturgische Praxıs INUSS sıch se1Ines Erachtens daran über-
prüfen lassen. Inwıefern S1€e dem Anspruch der Mystagogıe erecht WwIrd. Rıchters Be-
standsaufnahme ernüchternd du  n Deshalb fordert C dıe konsequente Umsetzung der
Beschlüsse der Liıturgiereform: Die Gemeılnnde MUSSe Trägerın der Liturgie se1n, der (J0t-
tesdienst wiırklıche Feıier des aubens: Dıakonıie und Liturgie Mussen HNS verbunden se1n
und In der MessteIler IHNUSS zwıischen dem W ortgottesdienst und der Eucharıstiefeiler eın
dUSSCWOSCHCS Verhältnis bestehen. eıters fordert Rıchter dıe elebung der gemeındlı-
chen Stundenlıturgie und eıne theolog1ısc an  NC äasthetische Gestaltung hıturgischer
Räume., dıe Entwiıcklung lebendiger Zeichen und dıe mystagogische Predigt |

TWIN Keller stellt eine etymologische Verbindung zwıschen dem Begriff „Mystagogle“”
und dem des „hıturgischen Mysteriums““ 1m Verständnis Guardınıs her. ämlıch als felernde
Vergegenwärtigung der ursprünglıchen Heıilsereignisse. Daneben dıfferenziert In seinem
Aufsatz Bıldung ZUL Lıiturgıie („Iıturgische Bıldung"“‘) und Bıldung LG Lıiturgie („Mysta-
gogle
Al das steht be1 den tolgenden Überlegungen 1Im Hıntergrund, WEeNnNn VO „Mystagogle“

gesprochen wiırd. Man könnte eshalb „Mystagogıie“ hıer verstehen als dıe ınführung 7A9
Glauben an dıe Heılswırksamkeit (Jottes In der Feılier der Sakramente.

Mystagogie un Kindertaufe
Dıie auTlife VON Kındern 1m Säugliıngsalter nımmt ab. VOT em In den tädten und dort

auch be] katholischen ern S1ıe hat aber trotzdem noch eınen en Stellenwert, und gılt
vielen ern als selbstverständlich. auch WEeNnN S1e NS wen1g erührung mıt der Kırche
und dem Glauben haben €e1 kann TUC VON Selten der Famılıe, den Großeltern.
eıne pIelen Wır stehen also VOT schwıerigen V oraussetzungen: Verschiedene Gene-
ratıonen aUus der Famılıe mıt ihrem Jeweılıgen, womöglıch Sanz unterschiedlichen ezug
ZU Glauben und ZUT Kırche, Personen AdUus dem Freundeskreıis der Eltern und vielleicht
noch ein1ge Leute AdUus der Pfarreı sınd möglıche Mıtfeiernde Miıt al dıesen dıvergenten
Voraussetzungen möchte ich eiıne solche Versammlung als Chance begreıfen, In elıner sol-
chen Versammlung dıe Heı1ılsgeheimnisse Gottes felern und ıhnen das Gesıcht Chriıstı
siıchtbar machen. Natürlıch stellt dıies eine Herausforderung für den Vorsteher dar.

Gerade dıe se1it dem Oktober 9072 verpflichtend eingeführte „ Feıer der Kındertaufe“‘
(F Kındertaufe 197110 dıe se1lt Januar 2008 In einer überarbeıteten Neuauflage vorliegt (F
Kındertaufe M biletet sehr viele Ansatzpunkte für eiıne mystagogıische FeIıler. Rıchtig
umgesetzt lässt dıe UOrdnung der Kındertaufe dıe dahınter lıegende transzendente
Wiırklichkeit durchscheinen und macht S1e für dıe Mıtfeiernden erfahrbar

A Ort und eit der Taufe
Für uns ist C heute wıieder (!) selbstverständlich. dass Taufbrunnen In der heimischen

Pfarrkirche getauft wiIird: UuUSdaruc für dıe uInahme ın dıe konkrete (GJemeılnde VOTL

Vgl RICHTER (s Anm [ Z224135
Vgl dıie statıstıschen Daten der Deutschen Bıschofskonferenz, zugänglıch über www.dbk.de

Statistik ‚abgerufen: 12.6.2008].



96 AaAuUs eler Dannecker

)as War nıcht immer In der Aufklärungszeıt gab CS aus verschıedenen Gründen UÜberle-
SuNsch und Regelungen für dıe Haustaufe. ” Seıit eIW. den 1930er-Jahren gingen immer
mehr schwangere Frauen INns Krankenhaus., dort iıhr ınd ZUT Welt bringen DiIe
kırchliche Vorschrift, eın ınd möglıchst rasch nach der taufen lassen,
vielen Krankenhaustaufen.

Dies wurde erst UTeC dıe nachkonzılıare Neuregelung In der „Feıer der Kiındertaufe“‘
durchbrochen .„Damıt eutlic werde., dass dıe autTie eın Sakrament des aubens der
Kırche ist und ın das olk (jottes einglıedert, soll S1e normalerweıise in der Pfarrkırche
efel1ert werden, dıe eshalb eınen Taufbrunnen en IMNUSS er In begründeten Aus-
nahmefällen darf nıcht mehr 1mM Krankenhaus oder ause etauft werden. ®© uberdem

c 19 dass CSsoll dıe auTtfe AIn den ersten ochen nach der des Kındes stattfinden
keinen e1tadruc mehr o1bt

Die Pfarrkirche mıt iıhrem akralen Ambiente und dem Taufbrunnen als hervorgehobenem
Ort lässt dıe Miıtfei1ernden erahnen. dass EeIW. Besonderes efelert wird. Eın entsprechen-
der Jag der Sonntag wırd VO Rıtuale emp’fohlenZO unterstreicht dıes noch.

Dem Taufbrunnen gebü CIM herausgehobener AtZ In der Pfarrkırche., der dıe Wiıchtig-
keıt der auiTie unterstreıicht. Er sollte 1m 16 der SaNnzZCH Gemeinde stehen. Für dıe Tauf-
wasserweıhe In der Osternacht sollte (ST1: esSTlC geschmückt werden. Er ist der dem
INan der aufTe gedenkt: In der Osternacht, be1 der Erstkommunion oder Fırmung wırd
diıesem das Taufversprechen erneuer‘ /Zum sonntäglıchen Taufgedächntis Begınn
der Messfe1ler In der Osterzeıt kann der Priester das Taufwasser AUS$S dem Taufbrunnen
schöpfen.

Der „Umgan miıt dıesem hat eıne Botschaft, dıe mıt Worten 1U schwer vermıt-
teln ist Eın hervorgehobener für den Taufbrunnen. 1m Blickfeld der Versammlung,
es  IC geschmückt und herausgeputzt. Dieser wiırd den Menschen eutliıc machen,
dass sıch hıer das Heıl ottes ereignet. Dıie Getauften erinnern sıch angesichts dieses Ortes
daran: ich bın (hıer) getauft, habe das e1l (Gjottes erfahren.

Diesen Überlegungen stehen konkrete Schwierigkeıten gegenüber. Oft habe ich erlebt
Der Taufbrunnen steht hınten In einem verstaubten ınkel der Kırche ADet wırd be1 unNns

schon se1ıt langem nıcht mehr benützt””, e1i CS dann ZUT rklärung. „Unser Pfarrer tauft
immer auf einem 1SC VOT dem Altar- ıne welıtere olge davon: In der Osternacht wiıird
das Taufwasser in Plastıkwannen ges uch das pricht eıne Sprache Ich bezweıfle.,
ob s1e dıe otscha VOoN der Kostbarkeı und edeutung der aufTe wırksam unterstuützt.
ıne welıtere Schwierigkeıt entspringt der immer orößeren Mobilıtät In uUunNnseTETI Gesell-

schaft Wohn- und Arbeiıtsort Ssınd oft nıcht gleich, der der menschlıchen und gesell-
Sscha  ıchen Eınbindung dıfferiert bısweılen ebenfalls 1616 kennen hre eigene Pfarrge-

| 5 Vgl Tauie, Fırmung und Erstkommunion in der ehemalıgen 1Özese Kon-
Stanz. Eıne liturgiegeschichtliche Untersuchung der Inıtiationssakramente. Münster 2005 (LQF
92) 108—110; Kıne CUuUC Chance für das Taufbrauchtum. Brauchtumsfreundliche Im-

pulse in der nachkonzılı1aren Feier der Kındertaufe. In Die Felier der Sakramente in der (Geme1in-
de IFS Heinrich Rennings|]. Hg Klöckener Glade Kevelaer 1986, 169—-17/7, 170

16 Vgl EIN eb 170 /Zum Zeıtpunkt der Taufe eb O8f.
| / DIie Feier der Kındertaufe ın den Bıstümern des deutschen Sprachgebietes. Zweıte authentische

Ausgabe auf der Grundlage der Edıtıo typıca altera 1973 Freiburg u a. | 2007, Nr. Im Fol-
genden zıtiert als Kindertaufe 12007] Vgl auch: X58

| Vgl Kındertaufe Nr {A D
Ebd Nr. 83
Vgl ehbd Nr
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meılnde nıcht anchma ist dıe Bındung dıe Pfarreı dus Kınder- oder Jugendtagen noch
oroß, dass Ian T: Hochzeıt oder aulie orthın zurückkehrt, obwohl Ian schon ange

nıcht mehr dort wohnt Wıe kann Kırche und der Gilaube In elıner zunehmend heımatlosen
Gesellschaft Heımat seın? Am ehesten noch Urc persönlıche Bındungen, 11UTL einge-
schränkt terrıtor1al. Die Kırche, der Taufbrunnen: Anstoß für dıe Sehnsucht nach Heımat,
Anstoß für dıe uCcC nach Heımat 1m auben

Aus unterschiedlichen (Gründen wünschen manche ern dıe auTtie iıhres Kındes In eiıner
Kapelle, einem a  a  sort, bısweıllen auch Orten mıiıt besonders eindrücklichen
Naturdenkmälern So sehr diese Orte vielleicht mıt persönlıch bedeutsamen Erinnerungen
verknüp Ssınd und damıt eIWwAas WI1Ie Heimat; darstellen, sehr INUSS In der klug
durchgeführten aufvorbereitung auf dıe eigentliche Bedeutung des Taufortes In der Pfarr-
kırche hıngewlesen werden.

Die Wegsymbolik LM Ablauf der I auffeier
Die nachkonzılıare Kındertaufe 1200 7| sıeht für dıe vier C116 der auTe vlier verschie-

dene Orte VO  —

DiIie Eröffnung „Eingang der Kırche, oder In dem Teıl der Kırche, dıe Eltern
und Paten mıt den Täuflingen und der übrıgen Taufgemeinde sıch versammelt ha-
bencc21

Den Wortgottesdienst feiert dıe Taufgemeinde 5; des Wortgottesdienstes  4422
also Ambo*
DIie Feler des Sakramentes, der eigentliche Taufakt, findet Taufbrunnen statt. “
Zum Abschluss der Feıler begı1ıbt INan sıch ZU Altar. “

Auch der vorkonzılıare Kındertaufritus kannte In seınen sıch wandelnden Formen den
Ortswechse] VO Empfang Z Taufort meıst hınten In der Kırche Diese Orts-
wechsel kamen Hrec dıe Verbifidung verschıedener Feıern, dıe für dıe Kındertaufe
sammengefügt worden W3.I'(i'l’l.2

Der Empfang erfolgt Eıngang der Kırche oder dort, sıch die Taufgesellschaft VOI-
ammelt hat Der Vorsteher und se1ine Assıstenz kommen dorthin Die Kırche geht den
Menschen n7 7ı sıch mıt ihnen, S1e weıterzuführen. Der Eröffnungsteil ze1igt
auch inhaltlıch das Entgegenkommen: In einem espräch, das einem Vorschlag folgen
kann oder auch fre1 geführt werden darf, erkundıgt sıch der Vorsteher nach nlıegen, Br-
wartungen und Namen.

Man zıeht dann gemeIınsam ZU des Wortgottesdienstes, also dem mbo Dort wırd
das Wort Gottes verkündet. (Gjott selber pricht seinem olk Das Wort Gottes ruft den
Glauben hervor. stärkt ihn, lässt ıhn wachsen.

Kındertaufe Nr

23 Vgl Ebd Nr 41
Le1der erwähnt dıe Kındertaufe den mbo TST beım Effata-Rıtus. vgl Nr
Vgl ebd Nr WobeIl dıe Kındertaufe 2007 dıeser Stelle sehr großzügıg eınen anderen
gee1gneten In der Kırche ermöglıcht, WE die Anzahl der Mıtfeiernden 1es erfordert.25 Vgl eb: Nr

26 Näheres und Detaıls vgl DANNECKER (s Anm 15)N Vom bıs 1Ins lässt sıch
mancherorts uch der Brauch nachweiıisen, ass der Pate der dıe Patın das neugetaufte ınd
gleich ach der Taufe ZU Altar räg Je ach eıt und Gegend wurde für das Kınd gebetet, der

315:317%
wurde den Altar5 oder mıt ıhm eın Kreuz ber dem Altar gezeichnet. Vgl ehi
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Als Antwort auf das Wort (jJottes zieht dıe Taufgemeinde ZU Taufbrunnen. Dort tiındet
der eigentliche Taufakt achdem Absage und Glaubensbekenntnis gesprochen wurden.

Und 11a geht noch eınen chriıtt gemeInsam weiıter‘: Der gemeInsame Weg A ar
ze1gt d} dass der Glaube des Kındes wachsen soll und Entwicklung braucht. In der Ge-
meıinschaft der Gläubigen, dıe mıiıt ıhmuSINd. er ar steht für den USDI1C auf
dıe Vollendung der auTe In der Fırmung und den Abschluss der Inıtı1atiıon In der Erstkom-
MUnN10N.
ber der SahZCH Felier der Tauflıturgie 1eg also das Symbol der Wegbegleıtung: Kırche

versteht sıch als (Gememnschaft auf dem Weg ZUr Vollendung In Chrıstus. IDiese Cg9gE-
meıinschaft soll auf den Strecken zwıschen den einzelnen Teılen der Tauffeıier VON allen
gemeInsam erlebt werden. Und dıe Kırche bletet dieses Wegegeleıt allen d  ® dıe 7U lau-
ben gekommen Ssınd oder Kındern, für deren Glaubenserziehung sıch Jemand verbürgt.
Dieses Motiv hat dıe rühere Verfahrensweilse abgelöst: er Täufling musste zuerst durch
dıe Exorzismen VOIN OSCH befreıt werden, bevor 8 In dıe Kırche kommen konnte. Damıt
wurde dıe Schöpfung als gefallen verstanden. dıe VO Osen efreıt werden INUSS, bevor
CTE das Heılıgtum betreten darf. DıIie heutige Kındertaufe sieht dıie Schöpfung als grundsätz-
ıch gul A  $ ohne Jedoch das Phänomen des Bösen unterschlagen.
uch hıer sınd Schwierigkeıten anzumerken: DiIie Gestaltung und Platzıerung der ıturg1-

schen (Irte nıcht wen1iger Kırchen lassen eıne solche Fe1ler muıt iıhren Wegstrecken nıcht oder
1UT schwer Liturgie „n ewegung“ ist für manche Mıttfei1ernden ungewohnt; verschıle-
dene Ortswechsel setizen dıe Bereıitschaft VOTAaUS, den Sıtzplatz verlassen. Wenn mehrere
Kınder etauft werden und dıe Versammlung orößer Ist, wırd e1nN Ortswechse]l der SaNzZCH
Versammlung schwıier1g. Andererseıts wırd dıie Feılier der Kındertaufe ıhrer dramaturgischen
Aussagekraft eraubt oder zumındest stark beschnıtten, WEeNN nıcht LÖösungen esucht WT -

den, dıe lıturgiıschen (Urte entsprechend einzurıichten und vielleicht auch dıe Bequem-
10  e dıe Menschen mıt auf den Weg nehmen.

Die Symbolik der Beteiligung (,„„participatio ACIUOSA der Mitfeiernden
Für unNns ist CS heute selbstverständlıch, dass be1l der autfe eines Kındes dessen Eltern, dıe

Paten. Verwandte und Freunde und dıe Gemeıninde mıt VE SInd. Im aule der Geschichte
Wr dies nıcht immer

/u Begınn des 16 Jh g1bt 5 Zeugnisse VON eilıner recht ansehnlıchen Beteiligung be1 der
Tauffeıier on bald danach. In der nachtridentischen Periode kam CS ZU eiıner XTED
Privatisıerung der Taufe.“' So kam CS oft VOL, dass ZUT auTle lediglıch der Priester. dıe
Hebamme und dıe Paten anwesend 37 eınmal dıe Eltern dabe1!

Das hat sıch muıt der erneuerten Tauflıturgie nach dem Zweıten Vatıcanum geändert und
heute finden sıch eıner Tauffeier selbstverständlıch ıne kleinere oder ogrößere ar VON

Gläubigen eiIn Es kann eben nıcht seIn, dass eıner Gememinschaft HCLE Miıtglıeder geboren
werden, ohne dass diese Gememnschaft sıch nıcht iIreudıg versammelt.

Das Ziel der partıcıpatio ACIUOSA könnte AaUS$s hler nıcht näher ausgeführten lıturgle- und
bıldungstheoretischen Gründen mıt (Jlaf Rıchter formulhliert werden, sden spezıfıschen
Charakter der Lıturgie als Anamnesis, IMESLS und Epiklestis für dıe Feiernden verstärkt

Vgl [DANNECKER (s Anm 15) ESTRICH 47 KRAUSE IJ
E Geschichte der Famılıe Stuttgart 2003 (Europäische Kulturgeschichte (S
Anm I5} STA}
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(bzw. Uüberhaupt) tıransparent machen  u28_ Oder anders gesagt Liturgie felern, dass dıe
Mıtfelernden e das Iun In das anamnetische Heılsgeschehen mıt hıineingenommen
werden und erleben., WIe siıch das Heıl In der Mıtte der Versammlung ereignet.

Oben en WIT schon das Wegmotiv und das gemeInsame Unterwegsseıin In der auflı-
turg1e betrachtet, das als Ausdruck der partıcıpatio ACIUOSA verstanden werden kann. Hınzu
kommen noch: Gemeinsames Beten und Singen, der Vortrag VONN Lesung und Fürbiıtten, die
Antworten der (GJemeımlnde be1 den Fürbıitten und der Lıtanel. dıe verschıiedenen ZUT Wahl
stehenden Akklamatıonen beım Taufwasserweıihegebet bzw obpreıs über das Wasser und
nach dem Taufakt Die wichtigste Beteilıgung der Miıtfeiernden. insbesondere der ern
und Paten des äuflıngs, ist dıe Absage und das Glaubensbekenntnis unmıiıttelbar VOT der
auTtfe SIie bringen den Glauben usdruck. der In der auTtfe Sahz ausdrücklıch selne
sakramentale Bestätigung erfährt. Die ern und Paten sınd be1 verschlıedenen Handlungen
beteiligt: S1ıe bekreuziıgen Begınn der Feıler das Kınd, S1e halten das Kınd, ziehen das
Taufgewand und zünden die Tautfkerze
urc dieses Mıttun ollen sıch dıe Mıtfeıernden als JTräger der Lıiturgie erfahren. als Ad-

und Protagonisten zugleıich, als eingebunden In das Heilsereign1s, das sıch In der
Feler der aulTie den Täuflingen ereignet.“” Die Mıtfeiıernden sollen ÜC hre partıcıpa-
H10 ACIUOSA erfahren., dass S1e selbst In der Lıturgie vorkommen.
ber Ist das nıcht bısweıllen eine Überforderung auf beıden Seıiten? Das Tklaren der -

turgıe ist keine Lösung, S1Ee soll Ja AUSs sıch heraus sprechen. ”“ Und dıe Liturgie kann auch
nıcht bıs Ur Unkenntlıc  eıt dıe Bedürfnisse der Jeweılıgen Feiernden angepasst WCI-

den, dıe recht eigene Vorstellungen VON Liturgıie CI} Irotzdem biletet der derzeıtige
Taufrıtus viele Möglıchkeiten, dıe recht eıicht umgesetzt werden könnten. EKıgenartigerwel-
SC geschieht das oft nıcht, WENnNn der Vorsteher dıe Lesung und Fürbitten selber VOTI-

rag oder auf dıe Beteiligung der Miıtfejernden uUurc Akklamationen verzıichtet.

Ausgewählte Elemente
Auf ausgewählte Elemente der Tauflıturgie soll näher eingegangen werden., dıe dıe

Mıtfeiernden besonders gut einbinden und nonverbal das .„„Gesicht Chrıistı““ aufscheıinen
lassen, also dıe Theologıe der Tauffeier eutlıc werden lassen.

Die Bezeichnung mit dem Kreuzzeichen
Die Kındertaufe sıeht dıe Bezeıchnung des äufliıngs mıt dem Kreuzzeıiıchen auf

der Stirn WI1Ie das lateinısche Modellrıtuale ZU Begınn der Fe1ier nach dem espräc mıt den
Eltern und Paten VOT.

28 RICHTER, Anamnesıs 1mesIis Epiklesis: Relig1öse Bıldung Gottesdienst. Liturgijetheo-
retische Grundlagen ın praktısch-theologischer Perspektive. | Dıss Le1ipzıg 2004, E Kursıivie-

1m Orı1g1inal.
Vgl ZUT partıcıpatio ACIUOSA ın Auswahl: ERHARDS KRANEMANN (s Anm 2) 106f; RAT-
ZINGER, Der Gelist der Lıturgie. Eıne Eınführung. Freiburg Br. u a. | 2000., 14 7—152:
SCHMIDT, DiIie Konstıitution ber dıe heilıge Lıiturgie. ext Vorgeschichte Kommentar. Fre1-

30 burg Br. 1965, 201:206
Vgl
Die bisherige Ausgabe hatte als deutsche Sonderlösung dıe Bezeichnung mıt dem Kreuz nach
Lesung und Homuilie vorgesehen, vgl DIe Feıler der Kındertaufe ın den katholıschen Bıstümern
des Deutschen Sprachgebietes. Hg 1Im Auftrag der Bıschofskonferenzen Deutschlands. Öster-
reichs und der Schwe17z und des Bıschofs VON Luxemburg. Freiburg Br. 197 Nr. Zıitiert als

Kındertaufe 19711
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DiIie S1gnatıo, also dıe Bezeıchnung mıt dem KTEeUZ, gehö ZUT ältesten chıicht der Kate-
chumenatsrıten, S1e WarTr In alter eıt exorzıistisch epragt und wurde zume1lst Stirn und
TUS vollzogen. ”

Das Begleitwor In der Kındertaufe 2007 lässt L1UT eiıne indırekte Deutung y 9N und
N: mıt großer Freude empfängt euch dıe Gemeininschaft der Glaubenden Im Namen der
Kırche bezeichne iıch euch mıiıt dem Zeiıchen des Kreuzes. uch CUTEC ern und aten WeTI-

den dieses Zeichen Jesu Chrıstı. des Erlösers, auf UTE Stirn zeichnen.  6633 Das Kreuz ist also
als . Zeichen (CAhrıstis das Zeichen al] derer: dıe ıhm gehören. Obwohl hlıer keıne Deu-
(ung als Segenszeıchen erfolgt, ist CS doch als glücklıche Lösung anzusehen, dass Eltern
und Paten dazu eingeladen werden, das ınd muiıt dem Kreuz bezeiıchnen: Ist das
Kreuz das Zeichen er Chrısten, also auch der ern und Paten Knüpft dıe Bezeıich-
NUuNg mıt dem Kreuzzeıiıchen den alten Brauch des „Versiegelns” d} der auch 1Im (jottes-
lob empfohlen wird: ESs räat, den Kındern en: oder beim SCHIE AaUS dem Haus eın
kleines Kreuz auf dıe Stirn zeichnen.  54 Dıe Tauflıturgie kann also eine Anleıtung SCIN:
diesen Brauch welter pflegen Die Lıturgie welst über sıch hınaus und das abendlıche
Iun welst wıieder zurück auf dıe auTie EKın Mensch steht unter dem Schutz, dem egen
Gottes, der In diesem Zeichen Christı seinen USATUC findet

Weıl vielen Eltern der Brauch des abendlıchen „Versiegelns“ nıcht mehr ekannt ist, kann
beım Taufgespräc erläutert werden. DIe Verwendung In der Tauffeıier kann eıner

Wıederbelebun führen Be1l eiıner Tauffeıier sınd oft welıtere Kınder anwesend. uch diese
Kınder könnten VO Vorsteher der Feılier oder iıhren ern bezeıichnet werden, wodurch das
„Versiegeln” wıeder erinnert Wwırd, auch be1 den ern und Großeltern

ST Die Taufwasserweihe und der Taufort
Spätestens miıt dem ITsunamı ist vielen wıieder dıe bedrohliche Gefahr des assers be-

WUuSS geworden. Dıe auie arbeıtet mıt diesem Element und deutet CS als Zeichen des Fe-
bens, Ja des göttlıchen Lebens Deshalb In der Taufwasserweıihe dıe eılende und
lebensspendende Funktion des W asser herausgehoben werden. DiIie Kındertaufe
sıeht für den obpreıs und dıie Anrufung Gottes über dem W asser verschiedene Formen
VOT Die 1Im auTiOordoO enthaltene Form ist das Taufwasserweıihegebet, das VO eSSDuUC in
der Osternacht vorgesehen ist. ESs beschreı1ibt ausführlıch (jottes Heılswirken und charakter1-
siert das W asser als Zeichen des Lebens und der Auferstehung. ”” DIie ın der bısheriıgen
Kındertaufe BZEN 1Im Ordo selbst enthaltenen Auswahltexte wurden ın der K1n=
ertaufe 12007|] In den Anhang ausgeglıedert. Sıe sınd wesentlıch apper gefasst, lassen
aber dıe lebensspendende Funktion des assers HTE den lebendigen Vollzug mıt (gesun-
genen) Akklamatiıonen

Darüberhinaus kann auch dıe Gestaltung des aufbeckens aussagekräftig SeIN: Taufbrun-
NCH, dıie tatsächlıc als Brunnen gestaltet Ssınd und AdUus denen lebendiges W asser hervor-
prudelt, sınd als Zeichen des Lebens unmittelbar verständlich. ‘

33 Vgl ANNECKER (s Anm. 15) 186—191
Kındertaufe 12007] Nr 39

50.1; vgl ebıZ Vgl EINZ (S Anm 15) 143
35 Vgl Kındertaufe Nr 5 D „Lebendiges Wasser‘“. FKın Kkommentar .„Lob-

pre1s und Anrufung Gottes über dem Wasser‘‘. In Den Glauben weıtergeben. Werkbuch ZUT Kın-
dertaufe. Hg Haunerland Nagel TIrıer 2008, 11755
Vgl Kındertaufe Nr DE TDE
Vgl die Empfehlung der Bıschöfe: Die Fe1ler der Kındertaufe. Pastorale Eınführung. Bonn 2008
(Arbeıtshilfen 220) Nr 39-40) Zıtiert als Kındertaufe Pastorale Eınführung 2008 Vgl
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S - A:3 Der T aufakt
DiIie Kındertaufe sieht den zentralen Akt der Taufspendung nach der Taufwas-

serweıhe bzw dem obpreıs und der Anrufung (Jottes über dem W asser, Absage und
Glaubensbekenntnis der Eltern und Paten und dem Glaubensbekenntnis der Ver-
sammlung VOT. Dazu el CS ‚ Der Zelebrant bıttet dıe Tauffamılıen nacheinander den
Taufbrunnen heranzutreten. IIie Mutltter oder der Vater rag das iInd Gegebenenfalls WCCI-
den dıe Kınder Jetzt entkleidet “ ach der erneuten rage nach dem Taufwunsch rubrIi-
ziert dıe Kındertaufe „Wo 6S möglıch Ist, kann das iınd HIC Untertauchen
getauft werden. Wenn Hrce. Übergießen etauft wiırd, kann das iınd In das autfbecken
gesetzt oder VOIN der Mutter oder dem Vater über das autfbecken gehalten werden. Der
Zelebrant schöpft W asser dus dem autfbecken und übergleßt das ınd mıt Wasser. e
pricht w N., iıch taufe diıch 1m Namen des Vaters (erstes Untertauchen oder Übergie-
ßen) ].«40 Sofort nach der auTfe schlägt dıe Kındertaufe VOT A DIeE Gemeılnde
kann außerhalb der Öösterlıchen Bußzeıt eiınen Halleluja-Ruf sıngen. S1ıe kann auch einen
anderen gee1gneten Gesang anstimmen.  cc4] Diese rubrıkalen Anwelsungen lassen Fragen
en WAar wırd dıe aufTe ure Eın- bzw Untertauchen erfreulıcherweise zuerst genannt
Aber WIe soll dies geschehen? W arum werden dıe Paten 1Im Gegensatz ZUT bisherI1-
SCH Ausgabe der Kındertaufe 197 S1e dıe rechte Hand auf das ınd legten““
dieser Stelle des Taufrıitus nıcht einmal erwähnt? Was tut der Elternteıl, der nıcht das iınd
trägt? Diıiese und welıtere Detailfragen möchte iıch zunächst zurückstellen und dıe geschicht-
106 Entwiıcklung des Taufaktes skızzleren, den tiefen (mystagogischen) Sınn dieser
Handlungen erhellen

Im frühen Christentum bIs 1Ins 15 wurde dıe aufTtfe IHC Untertauchen gespendet, die
S1034 Immers1ons- oder Submersionstaufe. ” Diese Form der aule TU deutlıchsten
dUuS, dass In der autTie eın Mensch in den Tod Chrıstı eingetaucht (getauft) wırd und damıt
der alte Mensch mıt Christus stirbt und das HNECUC en mıt Christus aufersteht, also CIM
Christ geboren wird.” Deshalb WAar in der en Kırche bIS INs 1ttelalter hınein das Hın-
absteigen iın den Taufbrunnen, das Ins- Wasser-Eingetaucht-Werden SOWIE das Wıederauf-
gerichtet und Neu-Bekle1i1det-Werden be1 der Feler der auTe als Transıtus VO Tod ZU
en unverzichtbar Der Übergang VON der Immers1ionstaufe, der alrte urc Untertau-
chen, ZUT Infusionstaufe, der auTtfe Ure Übergießen, erfolgte 1mM deutschen Sprachraum
fast berall 1m 16 Jh und wurde mıt den eianhnren egründet, dıe mıt eiıner auTte Uurc
Untertauchen verbunden wurden. *®

Die ktuelle Kındertaufe sıeht auSaruc  ich dıe aule Urc Untertauchen VOL.
Es g1bt verschıedene Beıspiele, WwI1Ie dies In Pfarreien umgesetzt wiıird. DiIie aulie HI7 (Jn-

uch dıe Praenotanda In Kındertaufe 12007] Nr. 207F203 Beıispiele für die Taufbrunnen miıt
fließendem Wasser finden sıch In T ter. Pfalzel, Manderscheıid. Bad Hersfeld, Passadena/Texas

ROom, s uch den Beıtrag Von OÖlbrıch, 77—90; Anm Red.|38 Vgl Kındertaufe Nr 530
39 Ebd Nr.
4() Ebd Nr.

Ebd Nr.
47 Vgl Kındertaufe 19 Nr
43 Vgl MESSNER, Eınführung In dıe Liıturgiewissenschaft. Paderborn [u a. | 2001, S 1

Vgl Röm 6,3—11; PAHL, Das Paschamysterium In se1ner zentralen Bedeutung für dıe Gestalt
45

christlicher Lıturgie. In B (1996) /1—93,
Vgl PAHL, ebd

46 Vgl ANNECKER (s Anm _5 26922 73
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tertauchen entsprechenden Taufbrunnen VOTAaUus Er stellt den aum für dıe SPIC-
chende Symbolhandlung der auite dar Das Hınabsteigen den Tod mI1T Chrıstus und dıie
Auferstehung MmMI1t ıhm ZU en Hıer wIırd sıchtbar Eın Mensch ste1gt dıie Stufen
hınunter geht und ste1gt dıe Stufen neugeschaffen wıieder hınauf Dieser UOrt 1ST auch
be]l anderen Gelegenheıten WIC der Osternacht be1 der Fırmung und Erstkommuni-

oder beım sonntäglıchen Taufgedächtnıis CIMn gul wahrnehmbares Zeıiıchen ZUT Tauferımin-
NCIUNS Der konkrete Vollzug 1ST zume1s ungewohnt aber Ure viele Beıispiele gul belegt
und völlıg unkrıtisch DIe Pfarreıen dıe diese ausdrucksstarke Welse der aufTfe ollzıe-
hen und entsprechenden Taufort en berichten VO  am} gewachsenen aufbe-
WUusstseın der Pfarrreı
uch WEeNnNn dıe auTfe Ür Übergießen erfolgt kann deren ymbolı gewiınnend D

werden Eın Taufbrunnen womöglıch MI1t fıeßendem Wasser mıi1t oroben
Becken aus dem W asser geschöpft werden kann erhellen dıe Zeichenhandlung der auTtfe
eindrücklıch Wenn das 1nd ıchtiıg Nass wırd und das Wasser hörbar ZUruüC  1eßt wırd
euti1c dass dıe auTte eIwas mi1t W asser aschung und RKeimnigung tun hat ıne
vollzogene aufTfe spricht 1116 andere symbolısche Sprache als dıejen1ge be]l der das

Kanne gesegnete W asser tropfenweılse über den Täufling und mıt
vielleicht künstlerisch noch wertvollen Schale auIigeTangen wırd

DIe sorgfältig ausgewählte Akklamatıon das Rıtuale chlägt CIM Halleluja oder
anderen Gesang VOT den Mıtfeiernden unmıttelbar nach dem Taufakt dıie 1eTe des
organgs bewusst rleben und dıie Freude auszudrücken DIies 1ST besonders dann
beherzigen WL dıe aufTlfe Ürc Übergießen efeı1ert wırd und er ıtuell WECNI1SCI AdUuS$s-
drucksstar 1ST Der schlıchte rıtuelle Taufakt wırd urc dıe kklamatıon aufgewertet un
SCINCT entsche1ı1denden Bedeutung entsprechend hervorgehoben

In der pastoralen EKınführung betonen dıe 1SCNHNOTe des deutschen Sprachraumes dıe
der Paten be1 der Begleıtung des Kındes auf SCIHNECIN aubens- und Lebensweg Gef kann

C6 Begleıterın oder CIMn Begleıter aus der Gemeıinde zusätzlıich hinzugenommen
werden diese Aufgabe wahrzunehmen Das Patenamt soll auch der lıturgischen Feıer
SCLNCN USdruc finden TIrotzdem werden dıe Paten beım zentralen Taufakt In der NCUECNMN

Kındertaufe nıcht erwähnt DiIie bısherige Kındertaufe 171 sah den uDr1-
ken VOT dass dıe Paten als Zeichen der Verbundenhe1 und der bernahme des Patenamtes
während des Taufaktes dıe rechte Hand auf das Kınd egen können Dıies reflektiert auch
dıe wichtige tellung, dıe dıe Paten be1l der Kındertaufe ange eıt innehatten weıl dıe
Eltern be1l der aulie nıcht teilnehmen konnten und HLG SIC vertreten wurden Insofern

Vegl AGEL Wıe IC geboren E1ıne Taufe durch Eiıntauchen In Den Glauben weıtergeben (S
Anm 35) K 27 128 ODENSOHN Das Untertauchen als Form der Säuglıngstaufe
Zum ‚, Tauchreflex‘* der DSäuglınge In Ebd 134435

45 Vgl REDTENBACHER Quelle des Lebens Was YBale OC Taufstätte für 8i& Gemeılnde bedeu-
ten ann In Den Glauben weıtergeben (s Anm 35) 129 133 Vıdeofilm ° Thıs the nıght” hg

Erzdiözese. Chicago, 9972
DIie Praenotanda ı1 der Kındertaufe 2007 un! dıe pastorale Eiınführung der deutschsprachigen
Bıschöfe erwähnen Taufort ı der Pfarrkırche, Al dem durch Untertauchen und Übergießen
getauft werden kann, dıie Kındertaufe M den Taufbrunnen „„mit flıeßendem oder Ste-
hendem W asser‘““ vgl Kındertaufe 2007 Nr PE Kındertaufe 2007 Pastorale Eınfüh-
rung 2008 Nr
Vgl Kındertaufe 2007 Pastorale Eınführung 2008 Nr

spätestens dem 15 /16 bis ZAHT: des wurden dıe Kınder möglıchst bald ach der
Gjeburt getauft Deshalb konnte dıe utter nıcht dabe1 SCIMN dıe Teılnahme des Vaters galt als
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kann der Vorschlag der bısherigen Kındertaufe HO71 dıe Paten während des zentralen
Taufaktes die rechte and auf das iınd egen lassen. nach WI1Ie VOT angewendet werden.
Für den Elternteıil. der das ınd nıcht ragt, ist das ebenfalls eıne sprechende Geste der
e1ılhabe diesem wıchtigen Akt
544 Die Salbungen

BeIl der Kındertaufe Ssınd ZWeI Salbungen vorgesehen: DiIie Salbung mıt Katechumenenöl
Ende des W ortgottesdienstes VOT dem auTa und dıe Salbung mıt Chrısam unmıttelbar

nach dem Taufakt
Weıl die präbaptısmale Salbung VON den Gläubigen nıcht verstanden werden könnte, ha-

ben dıe deutschen 1SCHNOTe hre Anwendung Ireigestellt. Im Gegensatz ZUT bısherigenKındertaufe E s1ieht dıe 1ECUC Ausgabe auch für den Fall, dass dıe Salbung unterble1ıbt.
eın Deutewort VOL, das der Zelebrant spricht, bevor 8 eiınzeln dıe an auflegt.

DIie Freistellung der Katechumenenölsalbung entspringt der orge, dass diıese nıcht VCI-
standen werden könnte. DiIie antıken Rıngkämpfer en sıch eingeölt für den Gegnernıcht oreifbar se1In. In der Lat ist diese Vorstellung ulls heute Tem! Dıe Anwendung
vOon Salben und Olen kommt ingegen heute recht häufig VO  Z Sonnenschutzöl. Hautschutz-
und Pflegecremes, Salben ZUT Linderung vVvon Schmerzen, ZUT Versorgung VON unden
oder kosmetischen /wecken sSınd jJedem ekannt und Tau nNnsotfern ist eiıne Salbung
ZUIN Schutz oder ZUrT ärkung auch heute eın sehr Sprechendes Zeichen; das nıcht ohne Not
ausgelassen werden sollte Die Begründung, dıie Salbung mıt Katechumenenöl würde H
für Menschen sınnvoll SeIn, dıe auch eın Katechumenat machen., ist nıcht stichhaltıg: Die
Bezeichnung „Katechumenenölsalbung‘“‘ 1 nıcht, dass sıch diese Salbung lediglich auf
dıe eıt des Katechumenats ezieht Das heutige Deutewort* hat WwWI1e auch die Deuteworte
dUus der Geschichte der J auffeıier keıinen ausschlıeßlichen ezug auf dıe eıt des Katechu-
enats ESs geht dıe ärkung un den Schutz des SaNzZCnh Lebens des äuflıngs, keines-
WCBS 1Ur bıs AT Taufe °

DIie Salbung mıt Chrisam unmıttelbar nach dem Taufakt gehö den S „„Ausdeuten-den Rıten . die das Taufgeschehen verdeutlichen. Entsprechend charakterisiert das Deute-
WO ZUT Chrısamsalbung dıe auTe als Befreiung VON der Erbschuld, VermittlungLebens  n Aufnahme In das olk Gottes und eılhabe den Munera Chriıstı, also dem Pries-
ter-, Ön1g- und Prophetentum Christi. Diese Salbung Ist nıcht In dıe Enscheidungsfrei-heit des Zelebranten gestellt, sondern gehö konstitutiv ZUT Feler der aulie Von iıhrer
Bedeutung her ist S1e allerdings nıcht eicht zugänglıch WI1Ie dıe präbaptismale Schutz-
und Stärkungssalbung. Der SIınn erschlıe[3t sıch auf oppelte Weılse: Chrıistus ist 1mM wörtlı-
chen Sınn der „Gesalbte‘‘, eshalb wırd be]l der auTe Jeder Neugetaufte Mensch gesalbt,
um auch In dieser Weılse Chrıstus., dem Gesalbten, ahnlıc werden. Die Christusförmig-

schlechtes Zeıichen. Dıie Paten für dıe Taufe verantwortlıiıch und ussten das ınd ZUT Tau-fe bringen. Dıe Übernahme des Patenamtest erfolgte rechtskräftig durch das Entgegennehmen desKındes VoO Priester ach em Untertauchen („„Aus der Taufe neben‘); vgl DANNECKER (s Anm
52 15) 20f.

„Durch diese Salbung stärke und schütze uch dıe Kraft Christi, des Erlösers, der ebt undherrscht In alle Ewigkeit“ (F Kındertaufe Nr 50)Vgl DANNECKER (S Anm 15) 260266
„Der allmächtige Gott, der Vater UNsSCeTES Herrn Jesus Chrıstus, hat euch on der Schuld Adamsbefreit und uch aUusSs em Wasser nd dem Heılıgen Gelst Leben geschenkt. AufgenommenIn das olk Gottes werdet ıhr mıt dem heıilıgen Chrisam gesalbt, damit iıhr für iImmer GlıederChristi bleibt, der Priester, Könıg nd Prophet ist ın Ewiıigkeıt‘“ (F Kındertaufe Nr. 65)
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keıt bleıbt eiıne lebenslange Aufgabe. ıne andere Zugangsweılse ZUuU Sınn der Salbung geht
über das el verwendete ESs wırd aus 1veno und Balsam bereitet””. also gut duften-
den Substanzen. dıe den Wohlgeruch Chriıstı verdeutlichen., der dem (Gjetauften anhaftet.

Aus dıesen Überlegungen ergeben sıch Folgen für den konkreten Vollzug der Salbung mıt
Katechumenenöl und Chrısam DiIie Kındertaufe 200 7] beschreıbt beides L1UT napp
„DIie Kınder werden der rust mıt Katechumenenöl gesalbt  6I6 e1 6S be1 der Katechu-
menenölsalbung und „„‚Danach Sa der Zelebrant Jedes einzelne ind schweıgend mıt
Chrisam auf dem Scheitel‘“ be1l der Salbung mıt Chrısam ber dıe Form der Salbung, dıie
verwendete enge und weltere Details schweıgen dıie ubrıken Häufig ist beo-
bachten, dass der Zelebrant den Daumen der rechten and In e1N e18A mıt einem Ölge-
tränkten atteDauscCc taucht und dann euzförmi1g dıe Salbung vollzıeht Bısweinlen wırd
das sofort wlieder miıt einem atteDausc abgewiıscht. Diese der Salbung lässt dıe
tiefe ymbolı nıcht recht eutlic werden. Hıer wırd eıne Vorgehenswelse vorgeschlagen,
dıe dıe Salbungen sınnenfällıger werden lässt. S1e AdUus siıch selber heraus sprechen
lassen. Der Zelebrant könnte das zunächst aus dem Vorratsgefäß auf seine rechte and
o1eßen. Das hat ZwWwel Vorteıule Für dıe Miıtfejlernden wırd das sıchtbar und CS wırd MIrG
den Kontakt mıt der and vortemperiert. Dıiıe Applıkatiıon erfolgt dann auf der Brust bzw
auf dem eCANeı1te mıt der ganzen Hand Das bleıibt auf den tellen sıchtbar, CS zıieht mıt
der eıt In dıe Haut en Eın sprechendes Zeichen für dıe eindringende (imaden- und e1ls-
wırkung, dıe sıch untrennbar mıt dem Menschen verbindet. em werden VOT allem be1
der Chrısamsalbung auf dem be1 Kındern gul durchbluteten und adurch Kopf dıe
Duftstoffe des Chrisams freigesetzt. Der Wohlgeruch Christı wırd für alle eutlic Voraus-
setzung dafür ist natürlıch dıe Verwendung eiıner entsprechenden enge Chrısam., der
tatsäc  1 wohlriechend se1n INUSS und nıcht verdorben se1ın darf.

SA eitere Zeichenhandlungen
Das bısher Gesagte kann auf dıe weılteren Zeichenhandlungen der Tauffeier und anderer

lıturgischer Feıiern übertragen werden. Diese Zeichen ollten vollzogen werden, dass CIE
dUus sıch heraus sprechen. Dazu bedarf W des Eıinsatzes der iıhnen eigenen Zeıchenhaftig-
keıt Le1ider wırd diese urc eiınen unüberlegten Vollzug bısweıllen verstellt. (1ut meılınende
Zelebranten versuchen dann diese Zeichen erklären. Das wıderspricht der lıturg1schen
Zeichenhandlung alleın schon eshalb, weıl dıe Liturgie dıe Zeichen urc Begleıitworte
selber deutet und WIe bel der Taufwasserweıihe ausgeführt In den /usammenhang
des Heılswirkens Gottes stellt. Erklärungen doppeln also dıe Deutworte und konterkarıeren
dıe Lıiturgie, dıe gefeılert werden wıll, dass Sie aUus sıch heraus spricht. ”“

Deshalb sollte das we1iße (jewand be1 den ausdeutenden Rıten auch tatsächlıc AaNSCZOLCH
werden und nıcht NUTr. w1e 6S häufig geschıieht, für eın Daar eKunden aufgelegt werden.
Das richtige Anzıehen ist sıcherlıch aufwändiger, aber auch Sprechender. Das Begleıitwort
deutet dıe Bekleidung mıt dem we1ißen (GJewand als Anzıehen Christi. ” afür sollte 11an

sıch eıt lassen ©
5 Vgl KLEINÄEYER‚ Sakramentliıche Felıern Dıie Feliern der Eingliederung In dıe Kırche. Re-

gensburg 0RI (GDK} 205225

5 /
Kındertaufe 2007], Nr

Ebd Nr.
55 Vgl

Vgl Kindertauf9 2007], Nr
Vgl AGEL, „UÜbergeben“ der anzıehen? Für eınen siınnvollen Umgang mıt em Taufkle1id.
In Den Glauben weltergeben (s Anm 35) 13613
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Nach den uDrıken In der Kındertaufe reicht der Zelebrant dıie brennende
Osterkerze ZU Anzünden der Taufkerzen ° Diese Präzısıerung der bisherigen Beschre1-
bung ist eın begrüßenswerter Gewımnn. Häufig Wlr dıe Praxıs adurch bestimmt, dass der
atfer lHeıne ZUrTr Osterkerze oing und dıe Tauftfkerze angezündet hat Das Darreichen der
Osterkerze Uure den Zelebranten erinnert deutlicher dıe Osternacht. Wenn dıe INn der
Kındertaufe erwähnte Möglıchkeıit genutzt wırd, das 16 dıe anderen Aad11WESCN-
den Kınder und dıe übrıge Geme1ıinde weıterzugeben, wırd dıe Verbindung ZUT Osternacht
noch deutlicher unterstrichen. Die uliInahme des Kındes die Kınder des Lıichtes
kommt damıt sınnenfällıg ZU Ausdruck

Der freigestellte Effata-Rıitus kann, „„WO dıe Umstände CS nahelegen, auch mbo
vollzogen werden., besonders WEn der Wortgottesdienst dort efeılert wurde  “62. Aus der Sym-
olı des mbo heraus sollte der Wortgottesdienst der Tauffeier selbstverständlich dort
gefeılert werden. Der Glaube, den jede Feıler eines Sakramentes V  ZU: kommt VOo
Hören des Wortes Gottes (vgl Röm In der Feler des Wortes Gjottes wırd das eı1l
(jottes gegenwärtıig und für dıie Versammelten greifbar. Der mbo ist der der Schrift-
verkündıgung und damıt der Ort. dem das Heılswerk Gottes In seinem Wort gegenwärtigwird.® Der mbo sollte eshalb In seliner Ur respektiert und ZUT Wortverkündigung
und 11UT dazu verwendet werden, In der Tauffeıier WwW1e In en anderen hlıturgischen Felern.

Schluss
Z/u Begınn dieses Beıtrages stand der unsch des Papstes, den Menschen das Gesıcht

Chriıstı aufscheinen ZU lassen. (Gjott ist uns Menschen In Jesus Chrıstus egegnet. Dazu hat
ß sıch SaAaNz auf WSGFE Menschennatur und dıe Gegebenheıten des menschlıichen Lebens
eingelassen. Diesen Weg Gjottes den Menschen geht Gott iImmer wlieder Neu In der SE
turgle. Deshalb zeigt sıch In der Liturgie auf besondere Weılse das Gesıcht Chrıistı

Ziel der Lıturgie I1USS 6S eshalb se1n, dieses Gesıcht Christı CUtENG aufscheinen las-
SCH  $ eine Begegnung mıt dem menschenfreundlichen (Jott ermöglıchen. Die vorstehen-
den Überlegungen en versucht, dıe ymbolı der Taufliturgie erschlıehben und aufzu-
zeigen, WI1Ie CS gelingen kann, sS1e In der Feıler umzusetzen, dass S1Ee Menschen AD SDIC-
CHEN; egal Von welchem Glaubenshintergrund S1e auch herkommen. 1 darf dıe Lıturgie
nıcht der (Gjefahr der Pädagogisierung erlıegen. Lıturgie ist VO Wesen her zwecktfreı. S1e
GEr das Heılswerk Gottes gegenwärtig und das mıt en Sınnen ganzheıtlıch erjie  ar
Dıie Kındertaufe wırd mıt und VonNn Menschen gefeılert, dıe auf der 131 Ss1ınd. Das HEeEUE
en des Kındes verwelst WI1e Von selbst auf den chöpfer. Die Faszınatiıon des Lebens
lässt unwıllkürlic iragen nach dem er und 1n So nonverbal sıch diese Fragen 1m
Anblick eines Neugeborenen stellen, eröffnet dıe Taufhiturgie einen Weg autf der uCcC
nach Antworten in ihren ymbolen und Handlungen. Das kann gerade für Menschen wıch-
t1g se1n, dıe 1Im Glauben wen1g verankert S1Ind. Und gerade für diese Menschen kann dıe
Bewahrung des Rıtuellen und damıt dıe ewahrung des Rıtus Heımat und Schutzraum
bieten. Dıiıe Liturgie der Kındertaufe eröffnet oder beschreibt eiınen Such-Weg 1im Glauben
der Kırche Und diıeser Weg zeıgt das Gesıcht Christı

Vgl Kındertaufe Nr
672 Ebd Nr.
63 Vgl DANNECKER, Der mbo Überlegungen Z.UT Entwıcklung, Gestalt und Bedeutungeines lıturgischen rtes In Protokalle Z Liturgie. Veröffentlichungen der Lıturgiewissenschaft-lıchen Gesellschaft Klosterneuburg. Hg Pacık Redtenbacher. Würzburg 2008, 1—4


